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1 Einleitung 

1.1 Planungsanlass und Vorgehensweise 

Im Zuge der Aufstellung des Bebauungsplans „Hundesportgelände beim Sportzentrum“ sollen die bau-

leitplanerischen Voraussetzungen für die Umsiedlung der Hundesportvereine an den Standort des vor-

handenen Sport- und Freizeitzentrums geschaffen werden.  

Vereine erbringen wichtige soziale Aufgaben in allen gesellschaftlichen Schichten und über alle Alters-

klassen hinweg. Die Unterstützung der örtlichen Hundesportvereine fördert damit das kulturelle und so-

ziale Leben und den Freizeitsport. Die Umsiedlung der ortsansässigen Vereine wurde bereits 2019 thema-

tisiert, um eine bedarfs- und artgerechte Anpassung an einem landschaftlich eingebundenen Standort zu 

ermöglichen.  

Mit der Fläche auf dem Sport- und Freizeitzentrum wurde ein zentraler, gut erreichbarer Standort gefun-

den, der zur weiteren Entwicklung und Bündelung des sozialen, kulturellen und sportlichen Angebots der 

Gemeinde Edingen führt. 

Der Fachbeitrag Naturschutz quantifiziert und qualifiziert die erforderlichen landespflegerischen Maß-

nahmen. 

1.2 Rechtliche Grundlagen 

Die Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege sind im § 1 Bundesnaturschutzgesetz dargelegt. 

Die rechtliche Grundlage für die Erstellung eines Fachbeitrags Naturschutz wird im § 17 

Bundesnaturschutzgesetz konkretisiert. Insbesondere in Absatz 4 ist geregelt, wie im Falle eines 

Bauvorhabens die Eingriffe in Natur und Landschaft abzuarbeiten sind: 

„...(4) Vom Verursacher eines Eingriffs sind zur Vorbereitung der Entscheidungen und Maßnahmen zur 

Durchführung des § 15 in einem nach Art und Umfang des Eingriffs angemessenen Umfang die für die 

Beurteilung des Eingriffs erforderlichen Angaben zu machen, insbesondere über 

1. Ort, Art, Umfang und zeitlichen Ablauf des Eingriffs sowie 

2. die vorgesehenen Maßnahmen zur Vermeidung, zum Ausgleich und zum Ersatz der 

Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft einschließlich Angaben zur tatsächlichen und 

rechtlichen Verfügbarkeit der für Ausgleich und Ersatz benötigten Flächen. 

Die zuständige Behörde kann die Vorlage von Gutachten verlangen, soweit dies zur Beurteilung der 

Auswirkungen des Eingriffs und der Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen erforderlich ist. Bei einem 

Eingriff, der auf Grund eines nach öffentlichem Recht vorgesehenen Fachplans vorgenommen werden 

soll, hat der Planungsträger die erforderlichen Angaben nach Satz 1 im Fachplan oder in einem 

landschaftspflegerischen Begleitplan in Text und Karte darzustellen. Dieser soll auch Angaben zu den zur 

Sicherung des Zusammenhangs des Netzes "Natura 2000" notwendigen Maßnahmen nach § 34 Absatz 5 

und zu vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen nach § 44 Absatz 5 enthalten, sofern diese Vorschriften für 

das Vorhaben von Belang sind.....“ 
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1.3 Lage und Größe des Untersuchungsraumes 

Die Plangebietsfläche liegt im Anschluss an bereits bestehende Sport- und Freizeitflächen. Nördlich be-

findet sich der Tennisclub Edingen-Neckarhausen, östlich befinden sich weitere großflächige Sportplätze 

sowie dazu gehörige Parkplatzflächen. Südlich grenzt das Plangebiet an die Mannheimer Straße an. Im 

Westen befinden sich landwirtschaftlich genutzte Flächen. 

Das Plangebiet umfasst das Flurstück 5394/1 und weist eine Fläche von ca. 1,22 ha auf. Es wird im 

Nordosten begrenzt durch die L-förmige Grenze zum Flurstück 5394, im Südosten durch die Grenze zum 

Flurstück 5356 als Teil der Parkplatzanlage, im Südwesten entlang der Mannheimer Straße durch Flur-

stück 5252 als Teil des öffentlichen Geh- und Radwegs und im Nordwesten entlang der Grenze zum 

Flurstück 5396. 

Die genaue Abgrenzung des Untersuchungsraums ergibt sich aus der Planzeichnung. 

Abbildung 1: Luftbild Übersicht 

 

 

 

Untersuchungsraum 



Gemeinde Edingen-Neckarhausen  LPB zum B-Plan „Hundesportgelände beim Sportzentrum“ 

Dipl. –Ing. Dagmar Wolpert  Seite 5 

2 Zustand und Bewertung von Natur und Landschaft 

Im Folgenden werden alle Natur und Landschaft betreffenden Potenziale erfasst und eine Bewertung 

durchgeführt. 

Naturraum, Relief, Geologie, Böden 

Die Gemeinde Edingen-Neckarhausen liegt im Naturraum 224 „Neckar-Rheinebene“ in der Großland-

schaft 22 „Nördliches Oberrhein Tiefland“. 

Das Gelände des Untersuchungsraumes liegt auf eine Höhe von ca. 100 m üNN und weist keine erhebli-

chen Steigungen oder Gefälle auf. 

Der geologische Untergrund im Oberrheingraben ist geprägt von mächtigen Schichten quartärer bzw. 

pliozäner Sande und Kiese. Die Böden im Oberrheingraben und damit auch im Untersuchungsraum ha-

ben in der Regel eine hohe Ertragsfähigkeit. Meist finden sich Braunerden bzw. Parabraunerden aus leh-

migem Sand oder sandigem Lehm. Im Untersuchungsraum herrscht pseudovergleyter-Auengley-Brauner 

Auenboden vor. 

Für die Bewertung der Böden nach ihrer Schutzwürdigkeit wird die Leistungsfähigkeit von Böden in 

Anlehnung an die vom Umweltministerium Baden-Württemberg 1995 veröffentlichten und 2010 aktuali-

sierten Leitfaden zur „Bewertung von Böden nach ihrer Leistungsfähigkeit“ herangezogen. Hier werden 

Bedeutungen der Böden beurteilt: 

• als Standort für natürliche Vegetation 

• als Standort für Kulturpflanzen 

• als Ausgleichskörper im Wasserkreislauf 

• als Filter und Puffer für Schadstoffe 

Den einzelnen Parametern werden jeweils 5 Bewertungsklassen von sehr gering (1), gering (2), mittel 

(3), hoch (4) und sehr hoch (5) zugeordnet und in den einzelnen Bodenarten getrennt bewertet. Die ver-

schiedenen potenziellen Funktionen des Bodens müssen getrennt im Rahmen der einzelnen Potentiale im 

Naturhaushalt betrachtet werden, da diese z.T. gegensätzlich wirken. So ergibt sich z.B. durch gute Bin-

dungseigenschaften von Schadstoffen ein Schutz von Grundwasserkörpern; eine Anreicherung von 

Schadstoffen in den oberen Bodenschichten kann zu Belastungen des Tier- und Pflanzenlebens führen. 

Im Plangebiet finden sich laut der Bodenkarte 1:50.000 (GeoLa BK50) Baden-Württemberg zum Teil 

antropogen veränderte Pseudovergleyter Auengley-Brauner Auenboden aus Auenlehm und Altwasser-

fazies (w88).  

Die Karten des Landesamts für Geologie, Rohstoffe und 

Bergbau Baden-Württemberg ordnen den im Plangebiet 

vorhanden Böden in Bezug auf die Bedeutung als Standort 

für Kulturpflanzen eine mittlere bis hohe Bedeutung zu 

(3-4). Die Böden haben eine mittlere nutzbare Feldkapazi-

tät und hohe Ertragsfähigkeit (3). 

Die Bedeutung als Standort für natürliche Vegetation wird 

als „keine hohe oder sehr hohe Bewertung“ eingestuft (1). 

Die Böden weisen im östlichen Bereich eine geringe bis 

sehr geringe und im westlichen Teil, der landwirtschaftlich genutzt wird, eine mittlere bis geringe Was-

serdurchlässigkeit auf. Sie sind nicht sehr Erosionsgefährdet und haben eine geringe bis mittlere Luftka-

pazität (2-3).  

Ihre Funktion als Ausgleichskörper für den Wasserkreislauf können die Böden im Plangebiet im mittle-

ren Bereich wahrnehmen (3) und als Filter und Puffer für Schadstoffe im mittleren Bereich (3) 
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Die Gesamtbewertung der Bodenfunktion nach „Boden-

schutz 23“ (LUBW 2011) unter Landwirtschaftlicher Nut-

zung wird im südlichen Bereich mit 2,5 und in den übrigen 

Bereichen mit 3,5 angegeben. Analog stellen sich die Werte 

für die Gesamtbewertung unter Wald dar. 

Die Bodenkundliche Feuchtestufe wird mit „frisch“ angege-

ben. Die Versickerung ist stark verzögert.  

Wasser 

Im Plangebiet gibt es keine Oberflächenwässer.  

Der Untersuchungsraum befindet sich im Gebiet der aus Lockergestein bestehenden Porengrundwasser-

leiter Mannheimer-Formation im Oberrheingraben. 

Hydrologisch befindet sich das Gebiet im Bereich von Altwasserablagerungen des Neckars. 

Der Grundwasserflurabstand im Plangebiet ist als gering eingestuft.  

Der Untersuchungsraum liegt außerhalb des Überschwemmungsgebiets des Neckars. 

Klima 

Die großräumigen, klimatischen und lufthygienischen Bedingungen sind geprägt durch die Lage im kli-

matisch begünstigten Oberrheingraben. Charakteristisch für das Klima hier sind warme Sommer und 

milde Winter. Die mittlere Lufttemperatur liegt zwischen 9,9-10,3 °C und damit sehr hoch, die Anzahl 

der Frosttage liegt unter 80 Tagen. Die Hauptwindrichtungen sind West bis Südwest. Die Nieder-

schlagsmengen sind mit 570-590 mm pro Jahr gering. 

Aufgrund seiner Größe und Lage hat das Plangebiet überörtlich gesehen für das Klima untergeordnete 

Bedeutung. 

Arten und Biotope 

Im Plangebiet und den angrenzenden Bereichen wurde am 30. April 2023 eine Bestandsbegehung durch-

geführt. 

 

Im gesamten Plangebiet finden sich keine Gehölze. Gehölze und Bäume wurden auf dem nordöstlich 

angrenzenden Gebiet des Tennisvereins im Zuge des Neubaus der Tennisanlage 2018/19 gepflanzt. Auf 

dem ca. 9 m breiten und ca. 2 m hohen Hügel stehen junge Acer platanoides einzeln und in Gruppen. Der 

Hügel ist lückig mit heimischen Gehölzen bepflanzt. Die übrigen Flächen sind mit extensiven Wie-

sen/Stauden besiedelt. Vereinzelt findet sich hier auch der große Wiesenknopf, der als Wirtspflanze für 

europäisch geschützte Schmetterlingsarten relevant sein kann. 

Östlich des Plangebiets schließt der Parkplatz der angrenzenden Sportanlage 

an. 

Das eigentliche Plangebiet ist unterteilt in die westlich gelegene, intensiv 

landwirtschaftlich genutzte Ackerfläche und die östliche Brachfläche, die 

südlich direkt an die extensiven Flächen um den Tennisplatz anschließt. 
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Bei der Bestandserfassung wurden folgende Pflanzen erfasst (Liste erhebt keinen Anspruch auf Vollstän-

digkeit): 

Krautige Pflanzen 

Bellis perennis Gänseblümchen 

Carduus acanthoides Weg - Distel 

Carduus nutans Nickende Distel 

Cirsum vulgare Gemeine Kratzdistel 

Cirsum arvense Acker - Kratzdistel 

Dipsacus fullonum Wilde Karde 

Euphorbia helioscopia Sonnen-Wolfsmilch 

Galium mollugo Echtes Wiesenlabkraut 

Geranium dissectum Schlitzblättriger Storchenschnabel 

Isatis tinctoria Färberwaid 

Lamium purpureum Rote Taubnessel 

Lepidium campestre Feld - Kresse 

Luzula campestris Feld-Hainsimse 

Medicago arabica Arabischer Schneckenklee 

Plantago lanceolata Spitzwegerich 

Plantago major Breitwegerich 

Rumex crispus Krauser Ampfer 

Sanguisorba officinalis Großer Wiesenknopf 

Senecio spec. Greiskraut 

Silene dioica Rote Lichtnelke 

Silene noctiflora Acker - Lichtnelke 

Stellaria media Vogel-Sternmiere 

Taraxacum officinale Gewöhnlicher Löwenzahn 

Trifolium repens Weißklee 

Trigonella foenum-graecum Bockshornklee 

Tripleurospermum inodorum Geruchlose Kamille 

Urtica dioica Große Brennnessel 

Verbascum. densiflorum Königskerze 

Veronica persica Persischer Ehrenpreis 

Vicia hirsuta Acker – Wicke 

Gräser 

Agropyron repens Quecke 

Arrhenatherum elatius Glatthafer 

Deschampsia cespitosa Rasenschmiele 

Echinochloa crus-galli Hühnerhirse 

Hordeum murinum Mäusegerste 

Lolium perenne Jährige Rispe 

Poa annua Einjährige Rispe 

Poa pratensis Wiesen-Rispengras 

Poa trivialis Gemeines Rispengras 

Invasive wuchernde Arten 

Fallopia japonica Japanischer Staudenknöterich 

Diese Art wurde bisher nur in den südöstlichen Randbereichen des Plangebiets gesehen, es ist aber davon 

auszugehen, dass der Knöterich sich schnell ausbreitet. Es ist zu empfehlen dieses invasive und sich 

schnell ausbreitende Gewächs im Zuge der Bauarbeiten gründlich mit Wurzeln zu entfernen. 
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Tierwelt 

Bei der gesamten Begehung hielten sich zwei Graureiher im Bereich 

der Extensivfläche zwischen den Stauden auf. Feldlerchen, Elster und 

ein Fasan wurden verhört. Gesichtet wurden unter anderem Feldsperr-

ling, Kohlmeise und Amsel. Mit weiteren Arten ist aufgrund der Um-

gebung und der Nähe zum Neckar und den Kleingartengebieten zu 

erwarten. 

Aufgrund des frühen Untersuchungszeitraums waren wenige Insekten 

zu sehen: 

Apis spec. Honigbiene 

Bombus pascuorum Ackerhummel 

Chrysoperla carnea Gemeine Florfliege 

Pieris brassicae Kohlweisling 

Trichoptera spec. Köcherfliege 

Das am Wegrand zwischen dem Parkplatz und der Extensivfläche auf-

gestellte Schild weist auf das Vorkommen von Feldhamstern auf der 

Fläche des Plangebiets hin. Der Feldhamster (Cricetus Cricetus) ist 

ein Nagetier aus der Familie der Wühler und der Unterfamilie der 

Hamster. Er ist die einzige freilebende Art der Unterfamilie Hamster in 

Deutschland. Er ist auf der Roten Liste Deutschland als vom Ausster-

ben bedroht gelistet. Sein Bestand nimmt aktuell stark ab. Gemäß der 

Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie der EU ist er eine streng zu schützen-

de Art von gemeinschaftlichem Interesse. 

Aus diesem Grund wurde das Institut für Faunistik, Dr. Ulrich Weinhold, beauftragt zu dem Sachverhalt 

Stellung zu nehmen.  

Stellungnahme Dr. Ulrich Weinhold vom 15.05.2023: 

…Der Rhein-Neckar-Kreis zählt zum Verbreitungsgebiet des Feldhamsters in Ba-

den-Württemberg. Die Art hat allerdings seit den 1970er Jahren massive Bestands-

einbrüche und Lebensraumverluste erlitten. In den Jahren 2012 und 2013 wurden un-

ter anderem auch die Ackerflächen rund um Edingen-Neckarhausen nach Feldhams-

tern im Auftrag der Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz abge-

sucht. Nachweise gelangen keine und fehlen daher seit dieser Zeit (IFF 2012, 

2013). Das Gebiet zählt weiterhin zu der Kulisse für das Artenhilfsprogramm des 

Regierungspräsidiums Karlsruhe. Durch das Vorhaben würde in geringem Maße po-

tentieller Lebensraum verloren gehen. Das Gebiet bliebe aber weiterhin durchlässig 

für eine mögliche Ausbreitung der Art. Die nächsten bekannten Vorkommen liegen 

allesamt auf der Gemarkung der Stadt Mannheim östlich von Seckenheim. Eine Be-

siedelung von diesen Vorkommen aus, ist für die Art mit der Überwindung zahlrei-

cher Raumwiderstände (Siedlungen, Verkehrswege) verbunden. Mit einem Vor-

kommen ist daher nicht zu rechnen…. 
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Heutige potentielle natürliche Vegetation (hpnV)  

Unter der heutigen, potenziellen, natürlichen Vegetation versteht man die natürliche Pflanzengesellschaft, 

die sich heute ohne anthropogene Einflüsse bei den gegebenen klimatischen und edaphischen Verhältnis-

sen einstellen würde. 

Im Plangebiet würden sich aufgrund der örtlichen Gegebenheiten typische Arten des Waldmeister-

Buchenwald ansiedeln. 

Planungsvorgaben / Schutzstatus 

Das Biotop Nr. 165172260240, Feldheckenstreifen im 

Gewerbegebiet Edingen Nord, befindet sich ca. 300m 

nordöstlich des Plangebiets. 

Ca. 600 m östlich des Plangebiets verläuft das Land-

schaftsschutzgebiet 2.26.023 „Unterer Neckar: Zwischen 

Heidelberg und Ladenburg“ entlang des Neckars. Vom 

Planvorhaben ist das Gebiet nicht betroffen. 

Natura 2000 Gebiete (FFH und Vogelschutzgebiete) sind 

vom geplanten Vorhaben nicht betroffen.  

Altlasten sind im Plangebiet nicht bekannt. 

Orts- und Landschaftsbild, Erholung 

Das Landschaftsbild ist im Westen geprägt von landwirtschaftlicher und gartenbaulicher Nutzung. Im 

Süden trennt die Mannheimer Straße das Plangebiet von den dortigen Flächen. 

Westlich und nördlich schließen ebenfalls landwirtschaftliche Nutzflächen an. 

Das Sport- und Freizeitzentrum mit der neuen Tennisanlage und deren Eingrünung dominiert den Land-

schaftseindruck im Osten. 

Spazier- und Radwegen durchziehen das Gebiet zwischen Edingen und Neckarhausen. 

Vorbelastungen 

Von folgenden Vorbelastungen ist auszugehen: 

• Lärm - und CO2-Emission durch Verkehr auf der Mannheimer Straße 

• Lärm - und CO2-Emission während Veranstaltungen und Training durch parkende Fahrzeuge 

• Lärm - Emission durch Besucher und Teilnehmer von Sportveranstaltungen 

• Teilweise Belastung der Böden durch Verdichtung mit landwirtschaftlichen Maschinen, Düngung und 

Pflanzenschutzmittel auf den landwirtschaftlich genutzten Flächen. 
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3 Landespflegerische Zielvorstellungen 

Zunächst wird unabhängig von der beabsichtigten Nutzungsänderung für das Plangebiet aufgezeigt, wel-

che Ziele allein aus der Sicht der Umweltvorsorge aufgrund übergeordneter Zielvorgaben und aufgrund 

der Bestandserhebung und Bewertung zu verfolgen wären. 

Die Zielvorstellungen und Maßnahmenvorschläge zielen darauf ab, die Belange des Naturschutzes und 

der Landespflege möglichst weitgehend in den Gesamtabwägungsprozess des Bebauungsplanverfahrens 

einzubringen, um somit eine optimale Beachtung und Umsetzung zu bewirken. 

Gleichzeitig wird dargestellt, welche Abweichungen von den geplanten Zielen des Naturschutzes und der 

Landschaftspflege vorgenommen werden, um die beabsichtigte städtebauliche Nutzung zu realisieren und 

welche Kompensationsmaßnahmen deshalb erforderlich werden, um Konflikte mit dem Landschafts-

haushalt sowie dem Landschaftsbild auf ein verträgliches Maß zu reduzieren. 

3.1 Landespflegerisches Entwicklungskonzept ohne Berücksichtigung des 

Vorhabens 

Die landespflegerischen Zielvorstellungen ohne Berücksichtigung der beabsichtigten Nutzungsänderung 

ergeben sich aus der Bestandsanalyse und -bewertung der einzelnen Landschaftspotentiale. Aus Sicht der 

verschiedenen Naturgüter ergeben sich für das Untersuchungsgebiet zum nachhaltigen Schutz und zur 

Entwicklung von Natur und Landschaft die nachfolgend genannten Zielvorstellungen und Maßnahmen: 

• Ökologische Aufwertung der landwirtschaftlichen Nutzflächen durch ökologische Landwirtschaft, 

Schaffung von extensiven Randstreifen und Anlage von Feldgehölz zur Schaffung von Lebensraum 

für heimische Tiere und Pflanzen (Arten- und Biotopschutz, Klima/Luft, Landschaftsbild, Erholungs-

wert, Boden) 

• Entwicklung und Pflege der vorhandenen Extensivfläche (Arten - und Biotopschutz) 

• Schutz und Ausbau des Lebensraums für Feldhamster und anderen Bewohnern der Flächen (Arten - 

und Biotopschutz) 

• Ausbau des Wegenetzes für Spaziergänger (Landschaftsbild und Erholungspotenzial) 

3.2 Allgemeine Anforderungen aus Sicht der Landespflege 

Boden 

Leitbild für den Bodenschutz ist die Funktionstüchtigkeit der natürlichen Abläufe und Wirkungszusam-

menhänge in ihrer ungestörten naturraumspezifischen biotischen und abiotischen Vielfalt. Dazu werden 

biologisch funktionsfähige, unbelastete Böden angestrebt.  

Auf das Plangebiet bezogen ergeben sich dadurch folgende Teilziele und Maßnahmen: 

• Minimierung der Neuversiegelung zum Schutze des Bodens 

• Vermeidung von Schadstoffeinträgen in Böden. 

• Schonender Umgang mit Mutterboden (Abschieben, Zwischenlagerung, Wiederverwendung). 



Gemeinde Edingen-Neckarhausen  LPB zum B-Plan „Hundesportgelände beim Sportzentrum“ 

Dipl. –Ing. Dagmar Wolpert  Seite 11 

Wasser 

Leitbild für den Wasserhaushalt ist die Funktionsfähigkeit der natürlichen Abläufe und Wirkungszusam-

menhänge in ihrer ungestörten naturraumspezifischen Vielfalt und Ausprägung. Dazu werden funktions-

fähige Wasserkreisläufe sowie die Sicherung und die Wiederherstellung von natürlichen Grund- und 

Oberflächengewässersystemen angestrebt.  

Auf das Plangebiet bezogen ergeben sich dadurch folgende Teilziele und Maßnahmen: 

• Begrenzung des Oberflächenabflusses aus dem Plangebiet durch möglichst geringe Versiegelungsgra-

de 

• Versickerung des anfallenden Niederschlagwassers über Mulden und Rigolen 

• Schutz des Grundwassers vor Schadstoffeintrag und Absenkung  

• Dachbegrünung (Rückhalt von Regenwasser) 

Gelände- und Stadtklima 

Leitbild für das Schutzgut Klima/Luft ist der Erhalt der Funktionsfähigkeit der natürlichen Abläufe und 

Wirkungszusammenhänge in ihrer naturraumspezifischen Vielfalt und Ausprägung. Dazu werden klima-

tische Entlastungswirkungen und unbelastete Luft angestrebt. 

Auf das Plangebiet bezogen ergeben sich dadurch folgende Teilziele und Maßnahmen: 

• Intensive Eingrünung des Plangebietes und damit Schaffung von klimatischen Ausgleichsflächen und 

Staubfilter- und O2-Produktionsflächen 

• Begrünung von Flachdächern 

Arten- und Biotopschutz 

Leitbild für den Arten- und Biotopschutz ist der Erhalt, die Entwicklung und Wiederherstellung von Bio-

topsystemen, die das Überdauern der planungsraumspezifischen Vielfalt an Lebensräumen und ihren 

Lebensgemeinschaften gewährleisten, die wesentlichen Zeugnisse der erd- und naturgeschichtlichen so-

wie der kulturlandschaftlichen Entwicklung repräsentieren, und für Forschung und Wissenschaft bedeut-

same Objekte aufweisen. 

Auf das Plangebiet bezogen ergeben sich dadurch folgende Teilziele und Maßnahmen: 

• Verwendung standortgerechter einheimischer Pflanzenarten für Neupflanzungen (Artenliste s. An-

hang) 

• Schaffung von Gehölzstrukturen für die Fauna im Plangebiet 

• Begrünung von Flachdächern 

Orts- und Landschaftsbild, Erholung 

Leitbild für das Landschaftsbild ist die Erhaltung/Entwicklung einer raumspezifischen Vielfalt natur- und 

kulturbedingter Elemente, die den verschiedenen Anforderungen an die Erlebnis- und Erholungsqualität 

gerecht werden. 

Auf das Plangebiet bezogen ergeben sich dadurch folgende Teilziele und Maßnahmen: 

• Anpassung der geplanten Nutzung an die vorhandenen Ortstrukturen 

• Ausbau des vorhandenen Fuß- und Radwegnetzes 

• Ortsrandabschluss mit Gehölzen nach Westen und Abgrenzung der Fläche mit Gehölzen zum Radweg 

nach Süden 
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4 Von der vorgesehenen Bebauung und der absehbaren Nutzung 

ausgehende Wirkungen 

Bei der Überlagerung der Umweltauswirkung des Projektes mit den Naturraumfaktoren sind folgende auf 

den Naturhaushalt und das Landschaftsbild zu erwartenden Auswirkungen zusammengefasst: 

• Verlust von potenziellem Lebensraum für den geschützten Feldhamster 

• Verlust bzw. Umwandlung von landwirtschaftlich genutzter Fläche 

• Neuversiegelung durch Verkehrsflächen und Gebäude 

• Geringfügige Veränderung des Lokalklimas innerhalb des Untersuchungsgebietes 

• Störung der Fauna durch den Vereinsbetrieb (Hunde) 
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5 Ermitteln der Auswirkungen des Eingriffes und Beschreibung der 

landespflegerischen Maßnahmen 

Nachfolgend sind die durch den Eingriff zu erwartenden Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft 

und die landespflegerischen Maßnahmen aufgezeigt, die erforderlich werden, um die bereits erfolgten 

und noch zu erwartenden Eingriffe zu kompensieren.  

Alle Eingriffe sind auszugleichen. Der Schwerpunkt liegt hierbei bei der Entwicklung und dem Erhalt 

von Lebensräumen für Fauna und Flora, dem Schutz und Erhalt eines funktionsfähigen Wasserhaushaltes 

sowie einer ortsbildgerechten Einbindung des Plangebietes. 

Boden und Wasserhaushalt 

Beeinträchtigung / Auswirkung 

Durch den Bau des Vereinsheims und die dazugehörenden Ver - und Entsorgungseinrichtungen werden 

im südlichen Teil des Untersuchungsraumes Extensivflächen versiegelt. Durch die Bauarbeiten werden 

Böden verdichtet. In Teilbereichen (Versiegelung durch Gebäude und Zufahrten) führt dies zum Verlust 

von offenem Boden und sämtlicher Bodenfunktionen und zur Verringerung der Grundwasserneubil-

dungsrate. Auf den übrigen Flächen werden Trainingsparcours und Hindernisse, die überwiegend ohne 

nennenswerte Fundamentierung auskommen, aufgestellt. 

Kompensation des Eingriffes 

Der vorhandene Bodentyp ist, soweit möglich, zu erhalten. Bei allen Baumaßnahmen sind der humose 

Oberboden und der Unterboden getrennt abzubauen, vorrangig einer Wiederverwertung im Gebiet zuzu-

führen und bis zu diesem Zeitpunkt getrennt in Mieten (max. 2m Höhe) zu lagern und gegen Vernässung 

zu schützen. 

Um die Störung im Wasserhaushalt durch Bodenverdichtungen zu minimieren, werden Nebenflächen aus 

wasserdurchlässigem Material hergestellt. Oberflächenwasser soll auf der Fläche versickert werden. 

Klima 

Beeinträchtigung / Auswirkung 

Vernachlässigbar 

Kompensation des Eingriffes 

Zusätzliche Gehölzpflanzungen (Bäume und Hecken) verbessern das Lokalklima. 

Arten und Biotope 

Beeinträchtigung / Auswirkung 

Durch die vorgesehene Planung wir eine artenreiche Extensivfläche weitestgehend überplant. Dies führt 

zum Verlust von Lebensraum für die vielfältige Flora und Fauna im Plangebiet. Potenzieller Lebensraum 

für den Feldhamster geht ebenfalls verloren. 

Kompensation des Eingriffes 

Zur Minimierung des Eingriffs soll die jetzige landwirtschaftliche Nutzfläche mit Blumenrasen eingesät 

werden. So wird die Artenvielfalt in diesem Bereich mittelfristig verbessert. Die Eingrünung des Gelän-

des mit Hecken aus heimischen Gehölzen erweitert den Lebens- und Nahrungsraum für die heimische 

Fauna. 

Orts- und Landschaftsbild 

Beeinträchtigung / Auswirkung 

Vernachlässigbar 

Kompensation des Eingriffes 

Ein begrünter Ortsrandabschluss durch Hecke mit heimischen Gehölzen verbessert das Landschaftsbild. 
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Zusammenfassende Bewertung 

Entsprechend der potenzialübergreifenden Auswirkungen des Vorhabens sind auch viele der vorgeschla-

genen Kompensationsmaßnahmen potenzialübergreifend und werden demnach mehrfach, im Zusammen-

hang mit verschiedenen Potenzialen, genannt. 

In einer Gesamtbeurteilung wurden die schutzgut-, funktions- und flächenbezogenen Eingriffe und Aus-

wirkungen den Kompensationsmaßnahmen (Vermeidung, Minderung, Ausgleich und Ersatz) in Art und 

Umfang gegenübergestellt. Die anschließende Tabelle fasst die Eingriffe und Maßnahmen der Übersicht-

lichkeit halber zusammen. 

• Der vorhandene Bodentyp ist, soweit möglich zu erhalten. Bei allen Baumaßnahmen ist der humose 

Oberboden und der Unterboden getrennt abzubauen, vorrangig einer Wiederverwertung im Gebiet zu-

zuführen und bis zu diesem Zeitpunkt getrennt in Mieten (max. 2 m Höhe) zu lagern und gegen Ver-

nässung zu schützen (Bodenpotenzial: Vermeidung und Minimierung) 

• Reduzierung der Versiegelung durch die Anlage von Nebenflächen und Wegen aus wasserdurch-

lässigem Material (Boden- und Wasserpotenzial: Minimierung) 

• Versickerung der Oberflächenwässer in Mulden und über die Fläche. (Wasserpotenzial: Minimie-

rung) 

• Eingrünung des Plangebietes mit heimischen Laubbäumen (1 Baum II Ordnung oder Obstbaum je 

angefangene 200 m² Freifläche) (Klima-, Landschafts-, Boden-, Biotop- und Landschaftspotenzi-

al: Ausgleich und Ersatz) 

• Eingrünung des Plangebietes mit Hecken aus heimischen Gehölzen zur Abgrenzung zur freien Land-

schaft und zum angrenzenden Radweg (Klima-, Landschafts-, Boden-, Biotop- und Landschaftspo-

tenzial: Ausgleich und Ersatz) 

• Dach- und Fassadenbegrünungen (Wasser-, Klima- und Landschaftspotenzial: Minimierung und 

Ausgleich) 
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Zusammenfassende Bewertung in tabellarischer Form 

Eingriff Fläche ca. in ha 

x Faktor 

berechenbar Vermeidung / Minimierung / 

Kompensation 

Fläche ca. in 

ha x Faktor 

Bedarf in ha 

Eingriff in das 

Bodenpotenzial: 

Max. Versiegelung durch 

Bebauung und 

Nebenanlagen 

 

s. gesonderte 

Ermittlung 

 

 

 
 

s. gesonderte 

Ermittlung 

 

 

Eingriffe in das 

Wasserpotenzial 
0,512 x 0,5 0,26 Dachbegrünung (Annahme 50% der 

Dächer)  

0,26 x 0,5 0,13 

Eingriffe in Klimapotenzial  zu 

vernachlässigen 

 

 

   

Eingriffe in Arten- und 

Biotoppotenzial: 

Verlust von Extensivfläche  

und landwirtschafltich 

genutzter Fläche 

 

0,512 x 1,5 

0,713 x 1 

 

0,77 

0,71 

Blumenrasen 

2-3 reihige Hecke aus heimischen Gehölzen 

50 heimische, standortgerechte Bäume oder 

Obstbäume 

0,752 x 1 

0,176 x 1,5 

0,05 x 50 

0,75 

0,26 

0,25 

Eingriffe in Orts- und 

Landschaftsbild 
zu 

vernachlässigen 

 

 

   

Summe  1,74   1,40 

notwendiger 

Kompensationsbedarf 

    0,34 

Gesonderte Ermittlung des Kompensationsbedarfs für das Bodenpotenzial in Anlehnung an die Arbeits-

hilfe des LUBW Baden-Würtemberg: 
Ermittlung  Kompensationsbedarf 

    

aktuelle Nutzung zukünftige Nutzung  
    

Landwirtschaftlich genutzte Fläche Freiflächen Blumenrasen Fläche in ha BvE BnE KB in ha 

Standort für Kulturpflanzen  
 

0,71 3,5 3,5 0 

Standort für natürliche Vegetation Verbesserung durch Bodendeckung 0,71 1 2 -0,71 

Ausgleichsfl. im Wasserkreislauf Verbesserung geringere Erosion 0,71 3 4 -0,71 

Fiter und Puffer für Schadstoffe Verbesserung geringer Schadstoffeintrag 0,71 3 4 -0,71 

Summe Kompensationsbedarf in 

ha für Bilanzierungstabelle 

    
-2,13 

Extensivflächefläche Vereinsheim mit mit Nebenanlagen Fläche in ha BvE BnE KB in ha 

Standort für Kulturpflanzen  Versiegelung zu Restfläche 1:1 0,51 3,5 1,75 0,89 

Standort für natürliche Vegetation Versiegelung zu Restfläche 1:1 0,51 1 0,5 0,26 

Ausgleichsfl. im Wasserkreislauf Versiegelung zu Restfläche 1:1 0,51 3 1,5 0,77 

Fiter und Puffer für Schadstoffe  Versiegelung zu Restfläche 1:1 0,51 3 1,5 0,77 

Summe Kompensationsbedarf in 

ha für Bilanzierungstabelle 

    
2,68 

notwendiger Kompensationsbedarf 
    

0,55 

BvE: Bewertung vor Eingriff / BnE: Bewertung nach Eingriff 

Durch die aufgeführten Vermeidungs-, Minimierungs-, Ausgleich- und Ersatzmaßnahmen ist der vorge-

sehene Eingriff innerhalb des Plangebietes nicht kompensierbar. Es besteht gemäß den beiden Tabellen 

ein Defizit von 0,89 ha (0,34 + 0,55 ha). Je nach Maßnahmen auf diesen Flächen kann sich die Größe 

(analog zum Faktor der Bewertung der Fläche nach Herstellung) verringern. 
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Anhang 1 

Artenliste für Neupflanzungen (ohne Anspruch auf Vollständigkeit): 

Kulturobst (Hochstamm) 

Apfelhochstamm 

Berner Rosenapfel 

Boskoop 

Engelberger 

Gravensteiner 

Roter Berlepsch 

Salemer Klosterapfel 

Spätblühender Winterapfel 

Teuringer Rambour 

Birnenhochstamm 

Augustbirne 

Gellerts Butterbirne 

Grüne Jagdbirne 

Klapps Liebling 

Rote Bergamotte Schweizer Wasserbirne 

Wildling von Einsiedeln 

Bäume II. Ordnung 
Acer campestre Feld - Ahorn 

Alnus glutinosa Schwarzerle 

Carpinus betulus Hainbuche 

Malus silvestris Holzapfel 

Prunus domestica Pflaume 

Pyrus pyreaster Holzbirne 

Sorbus aucuparia Vogelbeere 

Sorbus domestica Speierling 

Sorbus torminalis Elsbeere 

Sträucher 
Amelanchier ovalis Felsenbirne 

Acer campestre Feld - Ahorn 

Carpinus betulus Hainbuche 

Corylus avellana Hasel 

Cornus mas Kornelkirsche 

Cornus sanguinea Hartriegel 

Euonymus europaeus Pfaffenhütchen 

Ligustrum vulgare Liguster 

Lonicera xylosteum Heckenkirsche 

Prunus padus Traubenkirsche 

Prunus spinosa Schlehe 

Rhamnus frangula Faulbaum 

Rosa arvensis Feldrose 

Rosa canina Hundsrose 

Rosa rubiginosa Wein - Rose 

Rosa spinosa Bibernellrose 

Salix spec. Weide in Sorten 

Sambucus nigra Schwarzer Holunder 

Viburnum opolus gemeiner Schneeball 
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Anhang 2 

Quellenbezeichnung 

Gehölze in der Landschaft 
AID, Bonn 

Bundesnaturschutzgesetz 

Landesnaturschutzgesetz Baden-Würtemberg 

Landesnachbarrechtsgesetz (LNRG) 

Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau Baden-Württemberg, Kartenviewer 

Schutzgut Boden in der naturschutzrechtilchen Eingriffsregelung 
LUBW Baden-Württemberg 

Bewertung von Boden nach ihrer Leistungsfähigkeit 
LUBW Baden-Württemberg, Stand 2010 

Bodenschutz in der Umweltprüfung nach BauGB 
Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft Bodenschutz (LAOB), Stand 2009 


